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Jaleskis Rede in Genf 


- Unterjiäßung der Vorſchläge Frankreichs — Friedensbürgſchaften 


Gefährlichkeit privater Verbände — 


u: Auf der Mittwochverſammlung der Abrüſtungs⸗ 
k 3 ergriff nach dem italieniſchen und japaniſchen Ver⸗ 
gann der polniſche Außenminiſter Za les ki das Wort und bes 
ie mit einem Hinweis auf die geſchichtliche Entwicklung ind 
dum ographiſche Lage Polens, die in dem polnitten Memoran⸗ 
de er 14, September 1931 als Begründung für die Anf⸗ 
an fethaltung des polniſchen Rüftungsitandes 
übe führt wird. 
ſeine olen Habe jo viele Angriffe erlebt, daß es naturge äß 
tanz geographiſchen Lage und ſeiner Vergangenheit nach die 
au fasichen Vorſchläge mit größter Befriedigung 
genommen habe. 
Hp: pelesti verlangte dann, daß der Abkommensentwurf des 
del ſtungsausſchuſſes durch Schafſung neutraler Sicher ⸗ 
1 tsbürgſchaften ausgebaut würde. Die weſent⸗ 
ch Lüde dieſes Entwurſes beſtände in der mangelnden Berück⸗ 
8 gung ves Kriegs⸗Potentiels. Es ſei für einen angegriſſenen 
. gleichgültig, ob er nur durch Tanks und Flugzeuge eines 
gegrif teen Heeres oder durch „private“ militäriſche Verhände an⸗ 
win en würde, die durch den Ablommensentwurf bisher 
eh erfaßt ſeie n. Wenn ein Staat für feine militäriſchen 
aten Vereinigungen anherordentlihe Ausgaben verwende, 
Pe die Höhe der normalen Heeres ausgaben 
s ichen, jo würde damit eine Lage geſchaſſen, mit der ſich die 
mi erenz beſonders beſchäſtigen müſſe. Aus dieſem Grunde 
* e die Konferenz in erſter Linie eine Herabſetzung der 
Se ene gaben erreichen. Die Auſſaſſung ſei im 
Stand ze 


daß der Nüſtungsſtand eines Landes nur nach dem 
Die r Heeresousgaben beurteilt werden könne. 
| Ausgaß Hetabſatzung der Ausgonen müſſe ſich auch auf die 
de 
| ven. Nur hierdurch könne eine wirkſame Beſchränlung der 
Syſten sen erzielt werden. Die Abrüſtungskonſerenz müſſe ein 
Arien ſchaſſen, das neben vorbeugenden Maßnahmen gegen den 
eg 1 end Zwangsmaßnahmen vorſehe. Solange 
träge ch möglich ſei, heimlich durch Bruch der beſtehenden zer⸗ 
Türe, en Streitfall vorſubereiten, ſei es undenkbar, von den 
auf n zu verlangen, daß ſie ſich uneingeſchränkt 
leit denguten Glauben verließen. Die Auſmerlſam⸗ 
zu der Oeffentlichkeit müſſe jetzt auf die Vorbereitun en 
Flug, riege, wie ſolche industrieller Natur, Ausbau der 
nun allen uf. gerichtet werben, Vie Gejahe folder unge 
ber aher durch den Ausbau der internationalen Kontralle 


N 
ö 


nden werden. 


en für die „privaten“ militäriſchen Verbünde aus 


Herabſetzung der Heeresausgaben 


Spaniens neuer Botſchafter in Berlin? 

Luis Araquiſtain, der nach Madrider Meldungen als Nachfolger 

Prof. de Caſtros zum ſpaniſchen Botſchafter für Deutſchland 
5 auserſehen ſein ſoll. 


— — [ü ü8;————————————— TER 


Zaleski kündigte dann an, daß die pol niſche Regierung 
praltiſche Vorſchläge für die moraliſche Abrüſtung 
einreichen werde, Er erklärte, die Kriſe des internatio⸗ 
nalen Vertrauens ſei nicht eine Folge der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, ſondern ihre Haupturſache. Man könne uns 
möglich jetzt mit Schweigen die Agitation gewiſſer Kreiſe über⸗ 
ſehen, die aus ſelbſtſüchtigen Gründen ihre Ziele in einer 
Atmoſphäre der Unruhe und Unordnung rs 
reichen wollten. Die Bürgſchafſten des Völkerbundever⸗ 
trages dürften unter leinen Umſtänden a bgeſchwächt wer⸗ 
den. Im Intereſſe der politiſchen Stabilität müßten ſofort die 
notwendigen Maßnahmen ergriffen werden. Eine reg i o⸗ 
nale Form der Löſung der Abrüſtungsfrage i m 
Rahmen des Abkommensentwurſes müſſe ges 
funden werden. 


Herausfordernde Haltung Litauens 


Deutſch and drüngt auf Entſcheidung — Natsſitzung ohne Litauen — Geſpannte Berhältniſſe in Kowno 


naten nl. Staatsſekretär von Bülow ſtattete am Mittwoch 
geren Ben dem Generalfekretär des Völkerbundes einen län⸗ 
frag zſuch ab, wobei die weitere Behandlung der Memel⸗ 
zwi 55 erörtert wurde. Gleichzeitig fand eine Unterredung 
op 5 dem Leiter der politiſchen Abteilung des Völkerbun⸗ 
dem em lapamiſchen Untergeneralſekretär Sugimura, und 

iniſterjaldirektor Meyer ſtatt. 


tarſat . Das Völkerbundsſekre⸗ 
graphic ſich am Mittwoch von neuem telephoniſch und tole⸗ 


um nt der litauiſchen Regierung in Verbindung geſetzt, 
ning * und wann der litauiſche Außenminiſter Zau⸗ 
darauf Genf eintrifft. Auf deutſcher Seite hat man nach der 
8 ordernden letzten Note der litauiſchen Regierung von 
mn den ſofortigen Zuſammentritt 


bundsrat 2 des Völker⸗ 
(Bund ates gefordert. Die Feſtſetzung der Sitzung des Völker⸗ 
ta N hängt nunmehr davon ab, ob Zaunius bis Frei⸗ 


. Genf eintrifft. Sollte die litauiſche Regierung an 
festhalten rigen Methode der Sabotage des Ratsverfahrens 

15 ſo wird von deutſcher Seite bereits für Donnerstag 
N eine Sitzung des Völkerbundsrxates ohne einen 
den Vertreter gefordert werden. 


— 
x 


0 
li tauif 


Stimmung in Kowno 

Unzufriedenheit der deutſchen Kreiſe. 
Zr page Die litauiſchen amtlichen Kreiſe und die litauiſchf 
de duschen bisher mit Nichachtung und Hohn lachen 
men 559 55 Proteſte gegen die litauiſchen Gewaltmaßnah⸗ 
r ſehr emelgebiet zur Kenntnis genommen. In Kreisen 
über re deutſchen Minderheit in Kowno ijt man 
man hält Entwiclung auf das Stärkste beunruhigt und 
gegen e für unbedingt notwendig, daß erheblich energischer 
Witten en vorgegangen werden muß. umſomehr, als Li⸗ 
"geht e auch, wie aus ſeiner letzten Völkerbundsnote hervor⸗ 
zum Ende pandlungen in Genf ohne erſichtliche Gründe bis 
ſene de de des Monats verſchleppen will. Für das unentſchloſ⸗ 
DVeutſche Vorgehen in Kowno wird nicht zuletzt auch der 


* 


ö 


deutſche Geſandte in Kowno, Moraht, 
macht, der der deutſchen Minderheit in Litauen bekanntlich ſchon 
wiederholt Anlaß zur Kritik gegeben hat. 


— 


Die franzöſiſch-engliſchen neparations- 


Verhand ungen 

London. Die franzöſiſchen Meldungen über den Stand der 
Reparationsverhandlungen zwiſchen Paris und 
London werden an zuſtändiger engliſcher Stelle nicht in vollem 
Umfange abgeſtritten. Es wird beſtätigt, daß der engliſche 
Botſchafter in Paris vor einigen Tagen in London war und 
den franzöſiſchen Stellen neue Vorſchläge unterbreitet hat. Es 
ſei jedoch noch leine endgültige Vereinbarung zuſtande gekom⸗ 
men. Die Ausſichten ſeien allerdings beſſer als bisher. Zu 
ſtimmen ſcheint die Meldung über eine beabſichtigte Vereinba⸗ 
rung zur Erhaltung des „Status quo“ bis zu einer Repara⸗ 
tionskonferenz. die vor oder nach dem erſten Juli stattfinden 
ſoll. In London wird erklärt, daß von einer Vereinbarung 
über die Vorbedingungen dieſer Konferenz noch keine 
Rede ſein könne. Anſcheinend iſt Lord Tyrrell angewieſen 
worden, vorbehaltlich des Ergebniſſes der Miniſterbeſprechun⸗ 
gen in Genf dieſe Frage weiter zu verfolgen. 


Neue Kämpfe in Nikaragua 

Neunork. Wie aus Nikaragua gemeldet wird, iſt es 
dort zu einer neuen Auſſtandsbewegung unter Führung des 
bekannten Generals Sandi nſo gekommen. In der Nähe von 
Jinotega kam es zu mehreren Gefechten zwiſchen der nikara⸗ 
guaniſchen Nationalgarde und größeren Abteilungen der Auf⸗ 
ſtändiſchen unter dem perſönlichen Kommando Sondinos. 
Die Verluste der Aufftändiſchen ſollen 50 Tote betragen. Die 
Nationalgarde hat mit der Einkreiſung der Aufſtändiſchen be⸗ 
„gonnen, We N 


liſchen Regierung bis auf weiteres nicht für 


Frage geſtellt würde, 


verantwortlich ge⸗ 


Keine Kündigung des englisch ruſfichen 
Handelsabkommens 


London. Die von der „Daily Mail“ verbreitete 
Meldung von einer möglichen Kündigung des engliſ h⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handelsabkommens wird nicht eſtätigt. Amtliche 
Kreiſe halten einen derartig weitgehenden Schritt der eng! 
wahrſcheinlich. 
der Handelsvertrag eine ſechsmonatliche 
Tatſache ift, daß die Frage der Han⸗ 
delsbilanz zwischen England und Rußland eingehend beſpro⸗ 
chen worden ilt. Es find Erwägungen im Gange. wie die 
ſich zugunſten Englands verbeſſern läßt. Dabei iſt die Mög⸗ 
lichkeit erörtert worden, ob die Ausfuhrgarantien eine Hand⸗ 
habe bieten, die Ruſſen zu vermehrten Einkäufen in. Eng⸗ 
land zu veranlaſſen. Aber bisher ſind noch keinetlei Ent⸗ 
ſcheidungen gefallen. 


Deutſche Mehrheit in Südtirol 

Bozen. Das Ergebnis der Volkszählung in der Pro⸗ 
vinz Bozen lautet: f 

195 177 deutſchſprechende Einwohner, 
65 508 Italiener und 
1 885 Slawen. 

Trotz aller Italieniſierungsmaßnahmen und aller 
Zwangsmittel grade zu der Volkszählung iſt es nicht ge⸗ 
lungen, die deutſche Mehrheit im geraubten 
Südtirol „aus der Welt zu ſchaffen“. 


Bruch zwiſchen Moskau und Bukareſt? 
Keine Wiederaufnahme der ruſſiſch⸗rumäniſchen Paktverhand⸗ 
lungen? 

Bukareſt. Halbamtlich verlautet, daß die Paltnerhands 
lungen mit der Sowjetunion nicht wieder aufgenom- 
men werden follen, Eine Folge davon mürde fein, daß 
auch der polniſch⸗ruſſiſche Nichtangriſfsvakt en 
da ſeine Unterzeichnung don dem Zum 
bekommen des rumäniſchruſſiſchen Paktes abhängig iſt. 
Amerikas Waffentransporle . 

| nach dem Fernen Often 

Waſhington. Die großen amerikaniſchen Verſchiffungen von 
Waffen und Munition nach dem Fernen Oſten dauern an. Der 
Antrag des Abgeordneten Fiſh⸗New York, der ein Verbot dieſet 
Ausfuhr vorſah, iſt auf Antrag von Staatsſekretär Stimſon 
zurückgeſtellt worden. Lohe Beamte erklärten, der Antrag bun 
Fiſh könne eine unerwünſchte Wirkung auf die Friedensver⸗ 
handlungen im Fernen Oſten haben. 


Edgar Wallace geſtorben 1 
Neunork. Der bekannte engliſche Schriftſteller Edgar 
Wallace iſt am Mittwoch früh in Beverly Hills an den 
Folgen einer Lungenentzündung geſtorben. SE 
Edgar Wallace jtand im 57. Lebensjahr. 1 
zahlloſen Kriminalromane ſind in der ganzen Welt 1 
Seine erfolgreichſten Bücher ſind „Der Hexer, oe 5955 
Kreis“, „Die Tür mit den ſieben Schlöſſern“ und „Die a 
des Schreckens“. Außer Kriminalgeſchichten hat Wallace 
u. a. eine Reihe Abenteuerroman s geſchrieben, ei 
den das Schickſal des Leutnant Bones in Afrika geſchilden 
erreichten Rieſenauflagen un 


obwohl natürlich 
Kündigung geſtattet. 


wird. Alle ſeine Bücher ü e 5 
brachten ihm ein großes Vermögen ein. Seiner Feder ha 
ſtammen annähernd 150 Romane, hunderte von Erzäh Vor 


erfolgreicher Theaterſtücke. 


* a 75 d 
en und etwa % Dutzen Menſchen“ eine Auto⸗ 


urzem erſchien unter dem Titel 
biographie von Wallace. 


Fuſion Danat-Bant — Dresdner Bank? 

Staatsſekretär a. D. Bergmann, der Treuhändler der Reichs⸗ 

regierung, der in den Vorſtand der erweiterten Dresdner Vank 
— entſandt werden ſoll. 


z 


Finanzbeſprechungen bei Hoover 

Washington. Präſident Hoover hatte am Mittwoch mit⸗ 
tag im Weißen Haus Beſprechnugen mit Bankiers, 
Wirtſchaftsführern und Politikern über Erleichterungen für den 
Geldmarkt. Am Nachmittag nahm der gemeinſame Bankenaus⸗ 
ſchuß des Senats und des Repräſentantenhauſes einen Ge: 
ſetzentwurf über die Verbreiterung der Grundlage der 
von der Federal Reſer ve bank diskontierbaren Obligationen 
an. Die Abſtimmung der beiden Häuser erfolgt am Donners 
tag. Die vorgeſchlagene Art der Obligationen iſt noch nicht 
bebannt. Sie betragen angeblich 250 Millionen Dollar und be⸗ 
wecken die Streckung der Golddeckung. 


Die Londoner Preſſe zum Staaksſtreich 
in Memel 

London. Durch den deutſchen Antrag in Genf, die Me⸗ 
melfrage wegen des litauiſchen Staatsſtreiches vor den Völ⸗ 
kerbundsrat zu bringen, iſt die Aufmerkſamkeit der engliſchen 
Preſſe endlich einmal auf die Memelfrage gerichtet worden. 
„News Chronicle“ hebt hervor, daß Deutſchland alles Recht 
für ein ſolches Vorgehen habe, daß ferner das Memelablom: 
men die Anrufung des Haager Gerichtshofes vorſehe. Der 
„Daily Herald“ bezeichnet den Staatsſtreich in Memel als 
eine Beleidigung des Völterbundes und eine Herausfor⸗ 
derung Deutſchlands. Die Memeler Vorgänge könnten 
Vorläufer ſchlimmerer Dinge werden. So ſei es durchaus 
möglich, daß, wenn die Litauer Erfolg haben ſollten, Polen 
gegenüber Danzig ebenſo verfahren werde. 


Den Falſchen erwiſcht 


Warſchau. In einem kleinen Kurort bei Warſchau 
fand eine Gerichtsverhandlung ſtatt. Angeklagt waren drei | 
Strauchdiebe, die unweit des Städtchens einen Spazier⸗ 
gäuger in der Dämmerung verprügelt hatten. Vom Richter 
aufgefordert, erzählte das Opfer den Hergang ſeines Aben⸗ 
teuers. Es ſeien plötzlich die drei Angeklagten aus dem 
Gebüſch hervorgeſprungen und hätten ihn mit Fäuſten und 
Spazierſtöcken bis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen, wobei fe 
1 75 hätten: „Warte, Du wirſt keine Urteile mehr 
fällen!“ Der erſtaunte Richter fragte nach der Bedeutung 
dieſer Worte, doch konnte der Kläger diesbezüglich nichts 
ausſagen. Erſt nach längerem Verhör geſtanden die Ange⸗ 
klagten beſchämt ein, daß ſie ſich im Dunkeln in der Perſon 
geirrt hätten und daß die Prügel dem Richter ſelbſt zuge⸗ 
dacht geweſen wären. Dieſes Geſtändnis rief im Gerichts⸗ 
ſaal allgemeine Verblüffung hervor. Eine Ueberraſchung 
bedeutete auch das Urteil. Die Webeltäter erhielten jeder 
ein Jahr Gefängnis. Sie waren aber damit nicht einver⸗ 
ſtanden und legten Berufung ein. 


Ingenieure als Arbeiter 

Der Verband der Ingenieure und Chemiker Polens be⸗ 
müht ſich bei den induſtriellen Organijationen um die An⸗ 
ſtellung arbeitsloſer Ingenieure als Arbeiter in den chemi⸗ 
ſchen Fabriken. In vielen Fällen kann der Erſatz eines ge⸗ 
wühnlichen Arbeiters durch eine derartig techniſch ausge⸗ 
bildete Kraft gute Erfolge zeitigen, z. B. bei der Bedienung 
der Oefen in den Gasanſtalten. Trotzdem ſtößt die Anſtel⸗ 
lung von Ingenieuren vielfach auf Schwierigkeiten Die⸗ 
jenigen Firmen, deren Arbeitsmethoden vertraulicher Natur 
ſind, befürchten, daß der Ingenieur, wenn er einmal in die 
Methode eingeweiht iſt, ſie zum Schaden des Unternehmens 
ausnützen könnte. a N N 1 e 


Engliſches Kriegsflugzeuggeſchwader 
vom Schneeſturm überraſcht 
London. Ein engliſches Kriegsflugzeuggeſchwader, das 
von Bagdad nach Kairo unterwegs war, geriet in der Syri⸗ 
ſchen Wüſte in den heftigen Schneeſturm. Drei Flugzeuge 


— 


werden vermißt, drei wurden bei einer Notlandung im Ge⸗ 
biete der Dſchebel⸗Druſen ſchwer beſchädigt. Dabei wurden 
Die vermißten Flug⸗ 


ein Offizier und ein Sergeant verletzt. 
zeuge werden mit Kraftwagen geſucht. 


Erfolgloſe Verhandlungen über die neutrale Jon | | 


Keine Veränderung der Lage in Schanghai — Andauernde Kämpfe — Chineien in der Hffenfine 


London. Im Unterhaus teilte der Unterſtaatsſekretär im | wehrſeuer, bis ſich dieſe zuridzogen, 


Außenminiſterium mit, daß die Vermittlungsbe handlungen des 
Abmirals Kelly mit den chineſiſchen und japanichen Ver⸗ 
tretern ihren Fortgang nähmen, wobei die Schaffung einer 
neutralen Zone erſtreht werde. Die Verhandlungen ſeien 
jedoch bis jetzt vollkommen erſolglos verlaufen. Die Late 
in Schanghai habe ſich, abgeſehen von der Ankunft neuer japa⸗ 
niſcher Truppenteile, nicht geändert. 


Japanischer Landungsverſuch mißglückt 

Schanghai. Nach einer Meldung der chineſiſchen Agentur 
„Gomyns« iſt der Landungsperſuch der japaniſchen Truppen an 
einem ungeſchützten Ort bei Wufung durch chineſiſche Truppen 
vereitelt worden. Die chineſiſchen Truppen zwangen die 
Japaner durch ſtarkes Maſchinengewehrfeuer, auf die Landung 
zu verzichten. Die Japaner wollen nunmehr weitere Kriegs⸗ 
ſchiffe zuſammenziehen, um einen neuen Verſuch zu unternehmen. 


Juſammenziehung chineſiſcher Truppen 
Moskau. Nach einer chineſiſchan Meldung find 0 000 Mann 
chineſtſcher Truppen zuſammengezogen worden, um die Stellun⸗ 
gen bei Tſchapei und Wuſung zu verteidigen. Das chine⸗ 
he Kriegsminiſterium teilt mit, daß freiwillige Truppenteile 
gebildet wurden, die nach Beendigung des Kampfes mit Jo⸗ 
pan beſondere Vergünſtigungen erhalten ſollen. Die Garde von 
Kanton hat Befehl erhalten, nach Schanghal abzugehen. 


Schanghai. Die Japaner bombardierten am Mittwoch zum 
erſten Mal den Kiangwan⸗ Bahnhof und die Klangwan⸗ 
Forts, wo ſtch die chineſiſchen Truppen zuſammengezogen haben. 
Die Chineſen antworteten zunädkt mit heftigem 
feuer, ſpäter ſtiegen mehrere chineſiſche Flugzeuge auf und über⸗ 


ſchütteten die japaniſchen Bombenflugzeuge mit Maſchinenge⸗ 


Die erſte Aufnahme von dem Schnellzugunglück bei Paris 
Die Unglücksſtät te bei Melun. 
Der Schnellzug Paris. —Dijon entgleiſte aus noch nicht geklüör x Urſache bei Melun (1 Schnellzugſtunde von Paris). Ein Toter 
und mehrere Schwerverletzte waren die Opfer der Kataſtrophe. 


„Liegſt du auch gut, mein Bub?“ Und als Juſt angſtvoll 


von ihm abrücken wollte, ſchloß er ihn feſt in die Arme: 

86005 fährſt du mit Großmama nach München, das 
Christ ind au beſuchen, ja? Und nächſte Woche kommen 
Hella und Sabine“ 

„Die Mutter auch?“ lallte der kleine Mund 

„Die Mutter auch!“ 5 

Das Kindergeſicht ſtrahlte zum erſten Male wieder ſeit 
vielen, vielen Monaten in frohem Glänzen auf. Dann ſank 
der blonde Kopf zurück und blieb an Frankes Bruſt ruhen 

Traumhaft ſcheu erglühten die Chriſtroſen unter der Decke 

Schnees, die der Himmel als ſchützender Mantel über ſie 
warf. Mit zagen Fingern brach ſich in Frankes Herzen das 
Hoffen Bahn und geub ſich durch Zorn und Groll den Weg 
ur Liebe, der ſolange überwuchert gelegen war. In ſich 
ineinhorchend dachte er den Worten der Mutter nach: „Sie 
hat dir alles überlaſſen und nichts für ſich behalten Gibt 
dir das nicht zu denken?“ — — Und weiter hatte fie geſagt: 
„Wenn du den Brief in Ruhe lieſt, mußt du doch fühlen 
daß er unter unſäglichem Leid geſchrieben iſt.“ 

„Unter unſäglichem Leid!“ 

Helene, was 15 zwiſchen uns? — — Zum erſten Male 
kam es ihm zum Bewußtſein, daß etwas zwiſchen ihnen fein 
mußte, was he voneinander getrennt hatte. Ihr Brief ruhte 
ſeit ſenem Tage in ſeiner Brieftaſche verborgen Unleſerlich 
in der Sen der darübergefloſſenen Tinte war doch 
jedes Wort in ſeinem Erinnern geblieben: „Ich nehme alle 
Schuld auf mich Du kannſt mich wegen böswilligen Ber: 
laſſens anklagen und wirſt das Geſetz immer auf deiner Seite 
finden.“ 0 g 

Das Beleg! — Lächerlich! Was hatte das Geſetz mit ihrer 
und ſeiner Liebe zu tun? 

„Sollte dir Bert einmal läſtig fallen, jo bringe ihn mir 
Meine Arme, find immer für ihn geöffnet! Mit tauſend 
Wonnen. Juſt!“ — — Mit tauſend Wonnen! So ſehr liebte 
ſie ihn! Und trotzdem ihr Verzicht: „Ihn überlaſſe ich ganz 


! deiner Liebe und Sorge Ihm ſchenke ich nichts als mein 
Herz Sage ihm, daß ich es bis zum letzten Blutstropfen 
für ihn zu verſtrömen bereit bin Etwas Beſſeres habe ich 
nicht zu geben.“ 

Helene, nur ein einziges klares Erkennen, das deine Worte 
enträtſelt Warum entſagſt du, wenn du ſo über alles liebſt? 
Warum verbannſt du dich ſelbſt, wenn deine Seele ſich dabe 
verblutet? 0 

„Vor dir mein Juſt, knie ich und danke dir für die ſechzehn 
Jahre des Glückes! Für jede Stunde der Liebe und Selig 
keit, die mir an deiner Seite wurde!“ 


nicht den Schrei der Sehnſucht hörte der von deinem zu 
meinem Herzen rief? War ich denn ſo von jedem Gott ver⸗ 
laffen, daß ich nur meiner Qual gedenkend, die Verzweiflung 
deiner Seele nicht fühlte und dich der Sünde zieh, ein dirnen⸗ 
haftes Weib zu ſein? — Und haſt mich doch deiner Liebe und 
Treue bis ans Ende verſichert? 

Draußen ging der Stuem zur Ruhe Schlafmüde lehnte 
ſich ſchneebeladenes Gezweig gegen das wärmeſpendende Ge 
mäuer. Klein⸗Juſt ſprach zuwellen im Traum und hielt d 
Dinger auf Frankes Bruſt geballt. Sein ruhig klopfend 

erz wußte nichts von der Qual des anderen, das Seite o 
Seite mit ihm ſchlug 

Helene, wo finde ich den Weg, der mich bis an die Tin 
führt, die dein Geheimnis verſchließt? Ich will fie erbreche 
— und ſtünde Mord und Blut dahinter, 

Von dem Jetzt rannen feine Gedanken in die Verganger 
heit zurück. in die Tage ihrer kurzen Brautzeit. Sie !ehni 
im Garten an feiner. Schulier und klagte: „Du haft mic 
krank gemacht! Vielleicht muß ich ſterben daran!“ 

Stand er nicht hier ſchon an der Schwelle des große! 
Rätſels? Wie ein. Pfeil ſchoß das Erinnern auf an jenen 
Morgen, wo fie ihm, bleich wie der Tod, entgegengefomme: 
war Sie war verändert geweſen wie ein Menſch, der inner 
halb vierundzwanzig Stunden ein anderer geworden iſt 
„Ich habe mich an einer Schnur gewürgt — fie riß“ Und 
dann das ſchaudervolle Bekenntnis: „Ich habe es ſelbſt ge 
tan, weil ich unheilbar krank bin.“ 

Unheilbar krank! 


Traum empor Franke drückte ihn ſachte wieder zurück Er 
hatte ihre Worte ſtreng ſachlich genommen und ſie — die 
Aermſte — hatte von dem Siechtum ihrer Seele geſprochen 
„O du mein armes, gehetztes Weib!“ Welche Saft ſchleppte 
ſie neben ihm her durch alle die Jahre, an welchen ſie Seite 
an Seite mit ihm gegangen war? 
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Artillerie- 


Helene. war ich denn verblödet. daß ich aus dieſen Worten. 


„Ich Narr!“ — Der kleine Juſt ſchrak jäh aus ſeinem 


— nn 


de Mutter hatte geurteilt wie eine Seherin Er war 


Auch der Nordbahnhe 
wurde von den Japanern weiter beſchoſſen. 1 
Die Lage bei den Wuſung⸗Forts iſt noch unverk 
dert. Während die Japaner einen neuen großen Angriff vo 
bereiten, arbeiten die Chineſen fieberhaft an der Verſtär ku 
ihrer Stellungen. Auch an dem nördlich der Forts gelegenen 
Wufung⸗Kanal haben die Chineſen nunmehr Schützengräbel 
eusgehoben und Maſchinengewehre aufgeſtellt, wodurch den Je 
panern der Weg Fluß aufwärts nach Schanghai vollkommen ab 
geſchnitten iſt. Die Japaner verſuchten verschiedentlich, Pontoſ 
Brücken über den Kanal zu ſchlagen, doch machte das chineſiſch 
Feuer den Verſuch unmöglich, N 


Lebensmiltelleuerung in Rußland 

Moskau. Hier ſind in den letzten Tagen die Preiſe del 
Lebensmittel, die auf Karten ausgegeben werden, um 20 bif 
25 Prozent geſtiegen. Außerhalb des Kartenſyſtems erreicht 
die Teuerung ſogar das Doppelte. Abgeſehen iſt dabei vol 
dem „freien“ Markt, wo die Preiſe eine phantaſtiſche Höh 
erreichten. t 


Wieder ein Hitlerjunge 
von Kommuniſten erſchlagen 

Berlin, Am Sonntag vormittag wurde das Mitglied 
der Hitlerjugend, der 18 jährige Lehrling Georg Preiſer aus 
Weißenſee, an der Ecke Weißenburger⸗ und Danziger⸗Straße, 
von mehreren Kommuniſten überfallen, qu Boden geſchlagen 
und ſchwer mißhandelt. Er erlitt Geſichts⸗ und Kopfver⸗ 
letzungen, ließ ſich zunächſt in einem nationalſozialiſtiſchen 
Wertehrsiotal verbinden und wurde dann in die elterliche 
Wohnung gebracht, wo er am Sonntag abend verſtarb. IM 
der Nacht zum Montag wurden zwei Angehörige der ABI: 
3 6 5 dem Verdacht der Teilnahme an dieſem Totſchlag 
verhaftet. 


4 


N 
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Und wieder ſuchte und ſuchte er und fand und fand die 
Türe nicht zu dieſer allerletzten Kammer, bis an deren 
Schwelle er vorgedrungen war b 

Und wieder bohrte er ſich den Weg in die Vergangenheit. 
Zäh und verbiſſen zerfetzte er die Stunden vom erſten Male 
ſeines Zuſammentreffens mit ihr: Die Fahrt herüber von 
. wie ſie am Waldſaum das weiße Tüchlein flattern 
ie 

Averſons Geſicht tauchte im jähen Schuſſe auf und verſank 
wieder. — — — Der nicht! — Er war treu! Ihr Freund 
u feiner! Ein Schuft. der einen Mann beſchmutzte. wie 
jeſen . 

Und dann? — —.— Ein Peitſchenhieb fuhr über ihn hin, 
daß ſich ſein ganzer Körper bäumte. ; 

Klein-Juft rief nach der Großmama, fühlte ſich zurück⸗ 
gedrängt und murmelte unverſtändliche Worte in das Kiſſen. 
Franke krallte die Finger in das Leinen und biß in die 
Lippen, bis er Blut verſpürte „Ich bin ſchon einmal vers 
heiratet geweſen!“ 4 

Helene, in dieſem kurzen Geſtändnis jener Vormittags⸗ 
kunde, liegt dein Geheimnis verankert. — — Hier begann 
hre Lüge! Hier zweigte fie von der Wahrheit ab und ging 
on Meg der Schuld und des Betruges der zuletzt im Dor⸗ 
engeſtrüppe der Verzweiflung endete Und aus dem es 
ine Rettung mehr gab — als nur das eine Sich von ihm 
trennen er 

Jedes Wort ihres Briefes glaubte er nun zu W 

nte 
nfäglihem Leid geſchrieben und feine Seele hatte die Dual 
er ihren nicht geahnt a 

Und fie die arme, verzweifelte Frau, hatte wohl Stunde 
im Stunde gewartet daß er käme Daß er frage Daß er 
ie zurückhole in feine Arme, heim zu ſich und den Kindern! 
Ind nichts von alledem hatte er getan! Wie ein tödlich ge⸗ 
ränkter Paſcha war er hier auf Rottach⸗Berghof geſeſſen 
und hatte ſie ihrer Not und ihrer Verzweiflung überlaſſen, 
als ob es ſich um eine Fremde, Ungeliebte handle und nicht 
um das Weib das ſechzehn Jahre klang in Treue an ſeiner 
Seite gegangen war 999 N * 

Klein⸗Juſt fühlte ſich plötzlich aus ſeinem Kinderſchlaf ge 
eiffen und mit Küſſen überſchüttet Lächelnd hob er die Arme "2 
und ſchlang ſie um den Hals des Mannes, der ihn mmer und 
immer wieder an feine Bruſt drückte 1 

Der Kleine lächelte noch, als das Köpfchen wieder gegen 
das Herz des Vaters geſunken mar und dort liegen blieb bis 
zum Morgen wo die helle ſtrahlende Wintersonne ihn aus 
weihnachtsſeligen Träumen weckte g 

si (Fortſ folg.) 


3 Pleß und Umgebung 


And endete ſchließlich mit der Abtretung der Lombardei an 


Zehn Jahre auf dem Sluhl Petri 


Zum 10. Mal jährt ſich der Tag, an dem Papſt Pius 
der Elfte den Petersthron beſtieg. Als treuer Sachwalter 
der Kirche erwarb er ſich die Anerkennung der Welt, die ihm 
beute huldigt. Ein ſchweres Jahrzehnt, erfüllt mit Fried⸗ 
loſigteit und Angriffen gegen die Ringe und ihre Rechte 
liegt hinter ihm. Was wird die Zukunft noch bringen? Die 
Welt iſt fried⸗ u. ruhelos und der Unglaube mehrt ſich von 

ag zu Tag. Da iſt ein ſolches Kirchenoberhaupt vonnöten. 
das mit Sanftmut und Liebe die Hinderniſſe zu überwinden 
lücht, getreu ſeinem Wahlſpruch: „Der Friede Chriſti im 
Reiche Chriſti“, i 5 
Achille Ratti iſt ein Sohn der Lombardei, jener italie⸗ 
niſchen Provinz, die im 19. Jahrhundert jo oft der Schau: 
platz großer Ereigniſſe war, Das Revolutionsjahr 1848 
hatte auch die Geiſter ſeiner engeren Heimat zum Kampfe 
für die Freiheit begeiſtert und die Bewegung machte ſich in 
Aufſtänden und Kämpfen gegen die öſterreichiſche Herrſchaft 
Luft. Radetzky ſtellte zwar den alten Zujtand wieder her, 
och einige Jahre ſpäter brach der Krieg von neuem aus 


Sardinien. Jwei Jahre vor dem Ausbruch dieſes Krieges, 
am 31. Mai des Jahres 1857, wurde Achille Ratti in dem 
Heinen Städtchen Deſio bei Mailand geboren, wo er auch 
die Jahre der Kindheit verbrachte, bis der Beſuch der höhe⸗ 
ten Schule ihn nach Monza führte. Den akademiſchen 
Studien oblag er in Rom, wo er 1879 zum Prieſter geweih 
wurde. Neun Jahre ſpäter arbeitete er an der Ambroſiani⸗ 
ſchen Bibliothek in Mailand und von 1914 ab an der Biblio⸗ 
thek im Vatikan. Eine Reihe wiſſenſchaftlicher Werke find 
die Frucht dieſer Tätigkeit, die dann der Weltkrieg unter⸗ 
brach. Im Jahre 1918 iſt Mgr. Ratti in Warſchau, wo er 
im Jahre darauf die Biſchopfswürde empfängt. Nach drei⸗ 
lähriger Wirkſamkeit wird der Nuntius in ſeine Heimat 
zurückgerufen und ein Jahr ſpäter zum Papſt gewählt. Seit 

Jahren übt er nun das Amt des Statthalters Chriſti aus, 
ſtets beſorgt um das Wohl der Kirche und der Menſchheit. 
ez ein gütiges Schickſal ihm lange Jahre des Wirkens 

henken! 


Diamantene Hochzeit. Das Ehepaar Franz Pryszez begeht 
am Freitag, den 12. d. Mts. das Feſt der diemantenen Hochzeit. 

70. Geburtstag. Frau Anna Knebel, Gattin des Klemp⸗ 
nermeiſters und Brandmeiſters Adolf Knebel in Pleß, begeht 
am 15 d. Mts. ihren 70. Geburtstag in voller körperlicher und 
geiſtiger Friſche. 
Tragiſches Schickſal. Kreisarzt Dr. Rogalinsbi iſt an den 
Komplikationen einer infolge Beinbruches notwendig geworde⸗ 
nen Amputation am Dienstag im hieſigen Krankenhauſe ver⸗ 
Horben. Als Arzt hat er ſich in ſeiner lemgen hieſigen Tätigkeit 
die Achtung ſeiner Mitbürger erworben. 

Von der Städtiſchen Badeanſtalt. Dex Magiſtrat hat in 


Durchführung des Sparprogramms beſchloſſen, die ſtädtiſche Ba⸗ 


Piedergewählt. 


deanſtellt nur noch 3 Tage in der Woche offen zu halten und 
zwar Mittwoch, Freitag und Sonnabend. Dampfbäder mülſſen 
vorher beſtellt werden. Die Badepreiſe ſind unverändert. 
Ouaxtalsſitzung der Freien Fleiſcherinnung Pleß. Die am 
Sonntag, den 7. d. Mis, abgehaltene Quartalsſitzung der Freien 
Jleiſcherinnung Pleß wurde vom Innungsobermeiſter Karl 
Fryſtetzti eröffnet. 
Mitglieder und erſtattete den Jahresbericht. Die Lage des 


Fleifcerhandwerks hat ſich durch die ungünſtigen wirtſchaftlichen 


erhältniſſe ſehr ſchwierig geſtelltet und it noch durch die Konz 
zürtenz der auswärtigen Fleiſcher auf dem hieſigen Markt ver⸗ 
ſchärft worden. Dann gedachte der Obermeister mit warmen 

orten des verſtorbenen Kollegen Konrad Meißners, deiſen 
undenken die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen 
ehrte. Die einzelnen Punkte der Tagesordnung fanden glatte 
Erledignug. Hierauf fand die Aufnahme von 14 Lehrlingen 
tat. Mit treffenden Worten ſchilderte der Obermeister den 
ſchroffen Gegenſotz der ſorgenfreien Schulzeit und der mit dem 
Ernſt des Lebens verbundenen Lehrzeit und ermahnte die Jun⸗ 
gen durch eiſernen Fleiß, Gehorſam und Ehrlichteit ſich zu 
brauchbaren Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft heranzu⸗ 
lden, da fie nur dann ſich glücklich durch das Leben und die 

It werden ſchlagen können. Neuaufgenommen wurde Flei⸗ 
ſchermeiſter Kalina aus Keſtuchna, der vom Obermeiſter durch 
andſchlag auf die Statuten der Innung verpflichtet wurde. 

i der Vorſtandswahl wurde für den verſtorbenen Kollegen 


8 2 8 73 2 > .. N. 
Meißner einſtimmig Fleiſchermeiſter Jan Reſowitz J gewählt. 


Der turnusmäßig ausſcheidende Kollege Paul Moritz, wurde 
5 Mit der freien Ausſprache war der offizielle 
a erledigt. Im gemütlichen Teil blieben die Kollegen noch 
nige Stunden beiſammen. 
74 Gene ralverſammlung des Pleſſer Geſangvereins. Unter 
fialtecer Beteiligung von aktiven und inaktiven Mitgliedern 
Hi t der Pleſſer Geſangverein am Dienstag, den 9. d Mts., 
ik „Bleifer Hof“ jeine Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
abe e Bürodireftor Paliczta begrüßte die Erſchienenen und 
an einen Rückblick über das abgelaufene Ver⸗insjehr. Der 
gallen dverein hat ſich ſtets hilfsbereit in den Allgemeindienſt 
W. llt. Mit Genugtuung darf er auf ſeine Mitwirkung beim 
vohltätigreitsfeſte in Gemeinſchaft mit dem Turnverein zurück⸗ 
G Im Geſchäftsbericht des Vorſtandes wird das rege Ver⸗ 
eins eben hervorgehoben. Auch die Kaſſenverhältniſſe des Ver⸗ 
Vo ſtehen günstig. Aus der Vorſtandswahl gingen hervor: 1. 
rſitzender Bürodirettor Paliczka, 2. 


And Vorſitzender Amtmann 
0 8 0 1. Schriftführer Buchhalter Melzer, 2. Schriftführer 
feſſor Lorzutzti, Kaſſſerer: Aſſiſtent Eiesla, Beiſitzer: Bäder: 


Kr Sudıs, Forſtſekretär Kuſche. der Vergnügungsausſchuß 
lg Frau Wille. Fräulein Nocon, Fräulein Woerner, 
eitſpl er Ryſchta und Kaufmann Schindera. Ein feſter Ar⸗ 

F lien. für das kommende Jahr wurde nicht aufgeſtellt. Die 

ſtande eng einzelner Veremſtaltungen wird innerhalb des Vor⸗ 

einſtim erfolgen. Zum Liedermeiſter wurde Kantor Meißner 
verblj nig wiedergewählt. Nach Erledigung der Tagesordnung 
ieben die Erſchienenen gemütlich beiſammen. 


Aus der wojewodſchaft Schleſien 


ausetafuna über den Woſewodſchaftshaushalt 
es einer Tangente von 15 Mill. Zloty, — Kritik an 
1 er Sejmlanzlei. — Herabſetzung der Diäten. 
Schlei Beginn der Mittwochſitzung verlieit der Leiter des 
den 0 en Finanzſchatzes, Finanzrat Kantojer, ein Schrei⸗ 
mitt es Warſchauer Finanzminiſteriums, in welchem dieſes 
15 eilt. daß es auf der Met der fälligen Tangente von 
illionen Zloty, als Anteil am ſchleſiſchen Budget, beſteht 


\ 
i 


Der Vorſitzende begrüßte die erſchienenen 


ſich auf eine Herabſetzung einigen wird, wenn auch der 


Begnadigung des Mörders Szkudlo 


Nach dem, am Montag abend um 8,12 Uhr verkündeten 
Todesurteil in der Mordaffäre Klemens Szkudlo wurde mit 
begrelflichem Intereſſe dem weiteren ana bezw. Aus⸗ 
gang der Angelegenheit entgegen geſehen. Unauſhörlich 
liefen im 1510 des Dienstag Vormittag bei der Kattewitzer 
Staatsanwaltſchaft Anfragen ein, um gu erfahren, ob eine 
Begnadigung des Doppelmörders, für deſſen Leben infolge 
der Schwere des Falles, kaum ein Pfifferling geſetzt wurde, 
trotzdem nicht doch noch eintreten würde. Bis < egen 5 Uhr 
nachmittags war eine diesbezügliche Benachrichtigung aus 
Warſchau noch nicht eingegangen. Da die Hinrichtung in⸗ 
nerhalb 24 Stunden, alſo bis Dienstag abends 8,12 Uhr zu 
erfolgen hatte und alle Vorbereitungen für die Exekution 
im Gerichtshof bereits getroffen waren und der Henker Ma⸗ 
ciejewski im Flugzeug in Kattowitz eingetroffen iſt, wuchs 
die Spannung aufs Höͤchſte. 

Endlich und zwar gegen 3,10 Uhr nachmittags traf bei 
der Staatsanwaltſchaft die erwartete Mitteilung aus War⸗ 
ſchau ein. Es wurde darin 

zum Ausdruck gebracht, daß der polniſche 

Staatspräſident in dem vorliegenden Mord⸗ 

fall von ſeinem Begnadigungsrecht Gebrauch 

mache, dem Verbrecher das Leben ſchenke, und 

zwar durch Umwandlung der Todesſtrafe, die 

durch Strang zu vallziehen war, eine lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe. 


und um die Einſetzung dieſer Summe ins 1 erſucht. 
Da der Inhalt des Schreibens nicht allen Mitgliedern be⸗ 
kannt iſt, erſuchte der Vorſitzende der Budgetkommiſſton, daß 
eine Abſchrift dieſes Warſchauer Erſuchens der Kommiſſion 
ugehe, worauf dieſe zu den Wünſchen des Warſchauer 
Sinanjminierlums noch eingehend Stellung nehmen wird. 

In Erledigung der einzelnen Poſitionen des Budgets, 
referierte Abgeordneter Machej über die Schulden der 
Wojewodſchaft. bezw. die Anleihen, aus denen hervorgeht, 
daß dieſe Ende des Budgetjahres 

gegen 10 619 400 Dollar 

betragen, zu deren Rückzahlung in dieſem Jahr etwa 
600 000 erforderlich find, da aber ein allgemeiner Fall der 
Anteilſcheine eingetreten iſt, die Wojewodſchaft Erſparniſſe 
bis zu 100 000 Hain machen kann. Das Referat iſt, ent⸗ 
ſprechend den Vorſchlägen des Referenten, angenommen 
worden. Bei den Poſitionen „Wojewodſchaftsdruckerei“ be⸗ 
antragt Abg. Machef die Erhöhung des Reingewinns von 
32 500 auf 42 500 Zloty, was auch gebilligt wird, ferner im 
Teil „Häuſeradminiſtration“ eine entſprechende Erhöhung 
der Einnahmen. Bei dieſer Gelegenheit wurde am Ver⸗ 
halten der Wojewodſchaft dahin Kritik geübt, 

daß man wohl den Mietern Waſſergelder abzieht, 
R aber dieſe nicht der Stadt Kattowitz abführt, 
ſo daß ſich dieſe bereits einmal gezwungen ſah, das Waſſer 
den Mietern der Wojewodſchaftshäuſer abzuſperren. Hier 
wurde die Aufklärung dahin gegeben, daß in Zukunft den 
Mietern entſprechende Aulpuge gemacht werden und die Stadt 
in den Genuß der ihr zukommenden Summen kommt. Auch 
das weitere Referat über 

die allgemeine Kreditverwaltung 


wurde im Sinne des Referenten angenommen. Ueber die 
Bezüge der Beamten für das kommende Etatsjahr iſt eine 
ee nicht erzielt worden, jo daß dieſe Poſitionen, be⸗ 
treffend der Gehaltsregelung, die bekanntlich eine 20prozen⸗ 


tige Hexabſetzung vorſieht, noch eine Entſcheidung nicht ges | 


fallen iſt. Dieſe Fragen wurden auf einen ſpäteren Termin 
verlegt. f 
Ueber den 
Haushalt des Schleſiſchen Sejms 
entſpinnt ſich eine ſehr eingehende Diskuſſion, die leider oft 
einen etwas unſympathiſchen Charakter einnahm. Der Re⸗ 
ferent, Abg. Witczak, übte beſonders an dem Perſonalbe⸗ 
ſtand Kritik, die dahin ging, daß er einſeitig politiſch zu⸗ 
ſammengeſetzt ſei und ſich gegenüber den Sanatoren nicht 
ſachlich verhalte. Obgleich von allen anderen Abgeordne⸗ 
ten dieſer Vorwurf mit aller Entſchiedenheit a 117 % 
wurde, haben die Sanatoren bin ß an der Perſonalpolitik 
Kritik geübt, die ſchließlich dazu führte, daß man auf eine 
f Herabſetzung ihrer Ueberſtundengelder 
ging, die von 15 auf 10 Prozent herabgeſetzt wurden. Auch 
bei anderen Poſitionen wurden Kürzungen vorgenommen. 
Dieſe Gelegenheit benutzten die Sanakoren, um wieder ein⸗ 
mal den Schleſiſchen Sejm als eine Inſtanz nebenſächlicher 
Bedeutung hinzuſtellen und die Diäten nach ihrer Meinung 
um 50 Prozent zu kürzen. Der Antrag gegen die Oppoſition 
gerichtet, hat einen ö “ 
demonſtrativen Charakter. um jo Sparſamkeit vor⸗ 
zutäuſchen. 

Mit Recht wurde ſeitens der Oppoſition erklärt de 

ar⸗ 
ſchauer Sejm ſeine Diäten kürzt, was jg die Sanatoren be- 


ſchließen können, da ſie dort die abſolute Mehrheit haben 


Bei dieſer Gelegenheit betonte Abg. Glücksmann, daß 
es im Grunde hier weniger um die Diäten gehe, als um eine 
grundſätzliche Frage und das iſt die Autonomie, die man 
auf Schritt und Tritt zu beſchränken verſuche. Die Sozia⸗ 
liſten ſteben grundſätzlich auf dem Standpunkt, daß 
die Abgeordneten mehr sein müſſen, als Figuren, 
wie ſie ſich die Sanatoren wünſchen. 

Eine Zuſammenarbeit, die auch hier wieder betont wird, 
kann es mit dem Reglerungslager nicht geben, da mehr als 


einmal bewieſen wurde, daß es hier nur darauf HR 


dem Schleſiſchen Sejm jede Autorität zu rauben. Hierau 
wurde die Frage der Diäten auf eine ſpätere Sitzung zur 
Entſcheidung verlegt. 5 

Ueber den 

Haushalt des Wojewodſchaftsrates 

referierte gleichfalls Abg. Witczak, hier wurden die einzelnen 
Poſitionen entſprechend den Vorſchlägen des Präliminars 
bis anf den Titel, „Diäten und Subventionen“ ansenommen. 

Damit war die Tagesordnung noch nicht erſchöpft, aber 
mit Rückſicht auf die vorgerückte Stunde die Sitzun 
dauerte von 3—7% Uhr — wurde die nächſte Tagung au 
Freitag, nachm. 3 Uhr, verlegt. | 


Die Königshütte reduziert 1459 Arbeiter 


Die Verwaltung der Königshütte hat beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar beantragt. 1459 Arbeiter abbauen zu 
dürfen. Geſtern ſollte über dieſen Antrag entſchieden wer⸗ 
den. Im letzten Moment wurde jedoch die Sache vertagt 
und die Entſche dung wird am kommenden Freitag allen. 
Es iſt leider damit zu rechnen, daß dem Antrag jtattgegeben 


— 


Unmittelbar nach Erhalt dieſer Nachricht begab ſich Staats⸗ 
Be Dr. Kowal zu dem Verurteilten in die Gefäagnis⸗ 
ge E. 8 
Der An Deliquent, der mit dieſer Vegna⸗ 
digung nicht mehr gerechnet hatte, nahm den 
Begnadigungsakt teilnahmslos 
und gleichgültig entgegen. f 
Der Begnadigungsakt des Staatspräſidenten läßt ſich 
nur damit erklären, daß der Gerichtshof ſich ausnahme weiſe, 
und zwar auf beſonderen Antrag des Verteidigers Dt. Kos 
bylinski, zur Einreichung des Begnadigungsgeſuches ent⸗ 
ſchloß, das gleich nach Urteilsverkündung an das Warſchauer 
Juſtizminiſterium eingereicht wurde, um dann an den 
Staatspräſidenten weiter geleitet zu werden. In dieſer Ein⸗ 
gabe wurde darauf hingewieſen, daß die Erziehung ds jur 
gendlichen Mörders weit unter dem Durchſchnittsniveau der 
Erziehung jedes anderen Menſchen ſtand, der Verurteilte 
ſerner geſtändig war, Wegen 80 einen ſonſt makelleſen 
Ruf aufzuweiſen habe. Der Vater babe fein Leben für Po⸗ 
len hingegeben, ein Bruder des Mörder ſei Militärfceiwil« 
liger und ſteht vor ſeiner Beförderung. Der Herr Staats⸗ 
räſident möge eine Begnadigung des Täters eintreten 
aſſen, der freilich ſchon einmal wegen Diebſtahl vorbeſtraft 
iſt, aber damals mit einem Verweis davonkam. 


vollkommen 


Vor der Stillegung der Eharlottennrube 


Die Verwaltung der Cbarlottengrube hat brieflich den 

Demobilmachungskommiſſar verſtändigt, daß die Charlotten⸗ 
rube am 7. März ſtillgelegt wird. Die Belegſchaft. 200 

Mann ſtark, wird entlaſſen, desgleichen auch die Ange⸗ 
ſtellten, die gegen 100 Köpfe betragen. Das iſt die zweite 
Grube im Rybniker Kreis, die stillgelegt wird. Vor etlichen 
Tagen haben wir berichtet, daß der Blücherſchacht, der gegen⸗ 
wärtig 1700 Arbeiter beſchäftigt, am 1. März stillgelegt 
wird. Alle dieſe Arbeiter gelangen zur Entlaſſung. 

Auch die Grube Mathilde⸗Oſt, in Lipine, ſoll ſtillgelegt 
werden. Man will die Produktion auf den beiden Schäl 
ten, Mathilde⸗Oſt und Mathilde⸗Weſt zuſammenlegen und 
den erſten Schacht ſchließen. 


2. deuiſcher Sprechchorkurs 


Der vom Deutſchen Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien, 
veranſtaltete 2. deutſche Sprechchorkurs beginnt Freitag, den 
12. Februar 1932 um %8 Uhr abends, im Reſtzenſteinſaal 
Kattowitz, ulica Marjacka 17. Es iſt wichtig, daß ſich alle 
Teilnehmer dort rechtzeitig einfinden. 


Kattomitz und Umgebung 7 
Jahr Gefängnis für verſuchte Bigamie. 

Zu einer eigenartigen Handlungsweiſe griff, aus ziemlich 
durchſichtigen Motiven, der Naturheilkundige Franciszek Cze⸗ 
panski aus Nikolai, der bei einer Familie Krz. dortſelbſt als 
Untermieter wohnhaft war. Es wurden ihm in mancherlei 
Hinſicht Vergünſtigungen zuteil und ſein Aufenthalt ſo ange⸗ 
nehm, wie möglich, geſtaltet. Der Familie gegenüber, ter 
Czepanski als unverheirateter Mann auf, obgleich er in Wirk 
lichkeit verheiratet war. Allerdings lebte er mit feiner Gher 
frem getrennt, doch war die offizielle Eheſcheidung noch nicht | 
ausgeſprochen. Im Monat Dezember 1929 ſtellte er ſich auf 
dem Standesamt ein, um mit der Tochter des Hauſes nach Er⸗ 
ledigung aller Formalitäten, den Ehepakt zu ſchließen. Nach 
Einſichtnahme in einzelne Dokumente, wurde beim Amt feſtge⸗ 
ſtellt, daß Czepancki damals noch als verheiratet galt und im 
Begriff war, eine Doppelehe einzugehen. Es wurde gegen Cz. ; 
wegen Bigamieverſuch, Strafantrag geſtellt. 

Die Angelegenheit kam am geſtrigen Dienstag vor dem 
Kattowitzer Landgericht zum Austrag. Der Beklagte vertei⸗ 
digte ſich recht merkwürdig. Er erklärte, deß er keineswegs Dir 
gamie berehen wollte, vielmehr zu dieſem Kniff gegriffen habe, 
um die Zuteilung eines Teiles der großen Wohnung. an eine 
andere Perſon, für jeden Fall zu unterbinden. Als Wohnungs- 
anwärter wäre nämlich ein verheirateter Poſtbeamter in Frage 
gekommen. Er hätte, durch Vortäuſchung der Ehe mit der 
Tochter des Hauses, bezweckt, die anderweitige Wohnungszutei⸗ 
lung zu verhindern. Dieſe Ausſagen lehnte das Gericht als une 
glaubhaft ab, da damals der Angeklagte ja jederzeit die Mög⸗ 
lichbeit gehabt Hat, den Nachweis zu erbringen, daß er doch be⸗ 
reits verheiratet war. Die volle Schuld wurde als vollkommen 
erwieſen angeſehen, da außer Zweifel ſtand, daß der Angeklagte 
die Doppelehe eingegangen wäre, fofern emtlicherſeits nicht er⸗ 
wie'en worden wäre, daß er ſchon verheiratet war. Der Be⸗ 
klagte hätte für jeden Fall erſt die offizielle Eheſcheidung ab⸗ 
warten müſſen. die erſt im Januar d. Is. ausgeſprochen wurde 
Das Arteil lautete für den Naturheilkundigen auf 6 Monate 
Gefängnis, bei Anrechnung der verbüßten Unterjuhungshaft. 


Sie wollten die rote Fahne hiſſen N 

Wegen kommuniſtiſcher Umtriebe ſtanden die Erwerbslo en 
Ludwig Kurzeja, Alois Oſadnik und Erich Baron aus Zalenze, 
vor dem Kattowitzer Landgericht. Es wurde ihnen zur Laſt 
gelegt, Hetzpropaganda dadurch verſucht zu haben, indem ſie eine 
rote Flagge mit aufreizenden Aufſchriften an einem elektriſchen 
Maſt, und zwar in der Nähe der Kleophasprube. aufhiſſen woll⸗ 
ten. Bei dieſem Verſuch nun find die drei Arbeitsloſen über⸗ 
raſcht worden. Der Vorfall exeionete ſich in der Nacht zum . 
Mai v. Is. Die Beklagten wollten ſich zu dieſer Handlung nicht 


bekennen. Kurzeja gab an, daß er in dem Reſtaurant Switala 


von zwei anderen Männern angeſprochen worden iſt, die ihn 
mit Bier und Schnaps traktierten und dabei erſuchten, die rote 
Fahne zu Hilfen. Unter dem Einfluß des genoſſenen Alkohols 
ſei er dann irgendwo eingeſchlafen ohne zu wiſſen, wos um ihn 
vorging. Erſt die Polizei habe ihn aus dem Schlafe geweckt. 
Die beiden anderen Bellarten erklärten, mit der Soche "Ders 
Verantwortlicher Redakteur Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag. „Vita“, naktad drukarski, Sp. Zz ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


haupt nichts zu tun gehabt zu haben. Nach Vernehmung der 
Kriminalbeamten, welche die drei Angeklagten am Tatort 
ſtellten, bejahte das Gericht die Schuldfrage. Das Urteil ‘au: 
tete auf je 2 Mone Gefängnis, bei Zubilligung einer Be: 
währungsfriſt für die Dauer von drei Jahren. Zugehörigkeit 
zur kommuniſtiſchen Partei konnte den Beklagten, die Mitglie⸗ 
der des Zentral⸗Bauarbeiterverbandes ſind, nicht nachgewiesen 
werden. 


PVerhängnisvoller Sturz. Ein ſchwerer Anglücksfall er⸗ 
eignete ſich in den Vormittagsſtunden des vergangenen 
Dienstag im Park Kosciuszki. Dort vergnügte ſich ein etwa 
12jähriges Mädchen mit anderen Freundinnen beim Ka⸗ 
ſcheln. Plötzlich verlor die Kleine das Gleichgewicht und 
\türzte mit Wrcht gegen einen Stein. Das Mädchen erlitt 
erhebliche Verletzungen am Kopf und mußte ins Spital ge⸗ 
ſchafft werden. 

Zalenze. (Verkehrsunfall.) Auf der ulica Wofcie⸗ 
chowskiego im Ortsteil Zalenze kam es zwiſchen einem Straßen⸗ 
bahnwagen und dem Fuhrwerk des Paul Ludwig aus Dom: 
browa zu einem Zuſammenprall. Das Fuhrwerk wurde ſtark 
beſchädigt. Die Schuldfrage ſteht z. Zt. nicht feſt. 


Königshütte und Umgebung 

Verkehrsunfall. Auf der Königshütter Chauſſee ver⸗ 
ſuchte der Radler Alfred Ganzik aus Königshütte, dem Fuhr⸗ 
werk des Anton D. auszuweichen. Der Radler fiel hierbei 
vom Rade und kam unter das Fuhrwerk zu liegen. Zum 
Glüg erlitt der junge Mann nur leichtere Verletzungen. Das 
Fahrrad wurde zum Teil beſchädigt. 

Auf der Straße zuſammengebrochen. Der Arbeitslose 
Jakob Cierpiol von der ul. Ogrodowa, brach plötzlich an der 
ul. 3:90 Maja zuſammen und mußte im Sanitätsauꝛo der 
ſtädtiſchen Feuerwehr nach dem Krankenhauſe gebracht 
werden. 

Streut Aſche! Ein gewiſſer Herbert Kamala, von der 
ul. Ligota Cornicza 51, ſtürzte, infolge der Glätte an der 
ul. Piaſtowska, ſo ſchwer zu Boden, daß er mit einer ſchwe⸗ 
ren Körperverletzung in das ſtädtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden mußte. Eine mitgeführte Geige, ging bei 
dem Sturz in Trümmer. — Ferner glitt ein gewiſſer Ro- 
bert Wloka, von der ul. Mickiewicza 19, auf dem Plac 
Mickiewicza aus und mußte, infolge der erlittenen Körpers 
verletzungen, in das Lazarett gebracht werden. 

Das alte Lied. Geſtern ſtürzte die Frau Hedwig Dziala 
aus Kochlowitz an der Straßenecke ul. Wolnosci—Haiducka, 
von der fahrenden Straßenbahn, ſo unglücklich zu Boden, 
daß ſie beſinnungslos liegen blieb. Mit erheblichen Körper⸗ 
verletzungen mußte ſie in das ſtädtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden. Die Schuld an dem Anfall hat ſich die Frau 
durch vorzeitiges Abſpringen ſelbſt zuzuſchreiben. 

Schwerer Einbruch. In der Nacht drangen Anbekannte, 
durch Zertrümmern der Schaufenſterſcheibe, in das Innere des 
Ladens des Kaufmanns Franz Koſch an der ul. 3⸗go Maja 105, 
entwendeten verſchiedene Weine, Monopolipiritus, Rauchwaren 
und andere Kolonialwaten, im Werte von 1200 Zloty und ent⸗ 
kamen mit der reichlichen Beute unerkannt. 

Billiger Einkauf. Dem Kaufmann Kriſtall an der ulico 
Jagiellonska 4, entwendete ein unbekannter Käufer, beim Aus⸗ 
ſuchen von Stoffen, einen Ballen ſchwarze Seide, im Werte von 
100 Zloty. Der Diebſtahl wurde erſt bemerkt, als man im Be⸗ 
griff war, die Seide einem anderen Käufer vorzulegen. ö 
Verſchwundener Geldbetrag. Ein gewiller Wilhelm 
Kaſprowski aus Hohenlinde meldete Anfangs Januar bei 
der Polizei, daß ihm, während eines Tanzvergnügens im 
Saale von Wieczorel in Königshütte, ein Geldbetrag von 
50 Zloty geſtohlen wurde. Wie die abgeſchloſſene Unter⸗ 
ſuchung ergeben bat, liegt kein Diebſtahl vor, ſondern 
hatte das Geld verbraucht. Indeſſen ſchlief er im Saale ein 
Und glaubte, nach ſeinem Erwachen, daß ihm der Betrag, den 
er vorker in Alkohol und Eßwaren umgeſetzt hat, geſtohlen 
wurde. 

„Freunde eines guten Tropfens. Geſtern nachts dran⸗ 
gen Unbekannte in den Keller des Gaſtwirts Wieczorek an 
der ul. Bytomska ein, entwendeten verſchiedene Liköre und 
Weine, im Werte von 300 Zloty und verſchwanden mit der 
großen Beute in unbekannter Richtung. 
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Radioliebhußber. Aus der Wohnung des Andreas Staneck 
wurde ein Dreirohren⸗Radigapparat Marke „Nora“, Nr. 38 gas, 
im Werte von 250 Zloty, geſtohlen. Vor Ankauf wird polizei⸗ 
licherſeits gewarnt. Die Polizei hat ſofort die Verfolgung nach 
dem Spitzbuben aufgenommen. 

Eintrachthütte. (In einem wilden Schacht ver ⸗ 
unglückt.) Beim Schachten von Kehle, in dem „wilden“ 
Schacht auf den Feldern in Eintrachthütte, wurde der 27jöhrige 
Thomas Syska durch herabfallende Geſteinsmaſſen ſehr ſchwer 
verletzt. Der Verunglückte iſt nach dem Spital in Piasniki ein⸗ 
geliefert worden. 

Groß. Piekar. (14000 Zloty Inkeſſogelder ver⸗ 
untreut.) Der Gerhard Kus, Inhaber einer Kolonialwaren⸗ 
Eroßhandlung in Groß⸗Piekar, teilte der Polizei mit, daß der 
Inkaſſent Wilhelm Bula aus Radzionkau, bei verſchiedenen 
Kaufleuten, ſür entnommene Waren, Gelder einkafſierte und 
mit der Summe von 14000 Zloty flüchtete. 


Bielitz und Umgebung 


Unfall mit tödlichem Ausgang. Am 9. d. M. fiel der 
97jährige Eiſenbahnarbeiter Georg Cebula aus Zabrzeg im 
Hofe vor ſeinem Haufe infolge Glatteis jo unglücklich, daß 
er ſich am Kopfe eine große Wunde zuzog und infolgedeſſen 
nach paar Minuten ſtarb. 

Geſchüftsbrand auf der 3. Maiſtraße. Am Mittwoch 
egen 1 Uhr mittags wurde die Freiw. Feuerwehr von dem 

utomaten am Stadtberg alarmiert. Dieſelbe rückte ſogleich 
mit 3 Geräten aus. Infolge eines überheizten Ofens ent⸗ 
ſtand in dem Sportwarengeſchäft Kellermann ein Brand. 
Durch das ſofortige Erſcheinen der Feuerwehr konnte das 
Feuer im Keime erſtickt werden, ſo daß ein größerer Schaden 
nicht entſtand. 


Feſtgenommene Einbrecher. In die Wohnung des 
Kaufmanns Wertheiſer an der ul. Wolnosci 74, wurde im 
September v. Is. ein Einbruch verübt und verſchiedene Klei⸗ 
dungsitüde, Betten uſw. geſtohlen. Den polizeilichen Be⸗ 
mühungen gelang es, die Täter in den Perſonen ul N., 
Heinrich K. und Georg K., alle aus Königshütte, ſe tzuneh⸗ 
men. — In den Stallungen an der ul. Florianska und Szpi⸗ 


beträchtlichem Wert geſtohlen. Auch hier führte die Aus⸗ 
1 ae der Täter zu den Perſonen Paul S. und Jo⸗ 
hann K. 


Siemianowitz und Umgebung 

Nachklänge zu dem Michalkowiter „Brotraub“. 

Ueber 20 arbeitsloſe Männer und Frauen ſtanden, wegen 
eines artigen Delikts, vor dem Kattowitzer Richter. Es han⸗ 
delt ſich durchweg um Leute, die eine gewiſſe Zeit hindurch 
keine Unterſtützung erhielten und der Verzweiflung nahe waren, 
da der Hunger ſie überaus peinigte. Da damals das Ge 
meindeamt eine Beihilfe ablehnte, begaben ſich etwa 17 dieſer 
Arbeitsloſen nach dem Verkaufsgeſchäft der Kommunalbäckerei 
„Manna“ in Michalkowitz und verlangten dort Backware ohne 
Entgelt. Die Verkäuferin lehnte dieſes Anſinnen ab und be⸗ 
ſtand auf Vorlegung beionderer Beſcheinjgungen, um mit der 
Gemeinde ſpäter abrechnen zu können. Die Erwerbsloſen legten 
die üblichen Legitimationskarten vor mit der Erklärung, daß 
man ſich, wegen der Bezahlung des Brotes. direkt an das Ge⸗ 
meindeamt wenden möge. Da vereinzelte Drohungen laut wur⸗ 
den, entſchloß ſich die Verkäuferin ſchließlich doch zur Here us⸗ 
gabe von Backbrot, notierte aber die nähere Wohnadreſſe der 
Erwerbsloſen, laut der vorgelegten Legitimationskarte. In 
einem anderen Backwarengeſchäft fanden ſich ebenfalls einige 
der Erwerbsloſen ein, doch erſchien die Polizei auf dem Plan, 
ſo daß in dieſem Falle Brot nicht verabfolgt zu werden brauchte. 

Die angeklagten Erwerbsloſen legten vor Gericht dar, daß 
fie ſich keinerlei Gewalttätigkeiten zuſchulden kommen ließen, 
zu dem Vorgehen aber getrieben wurden, da ihre Lage nach 
vorübergehender Entziehung der Beihilfe kataſtrophal war. Tat: 
ſächlich beſtätigte eine der vernommenen Verkäuferinnen, daß 
die Leute, die im Vorjahr in den Verkaufsladen erſchienen, 
großen Hunger gehabt haben müſſen, da mehrere von den Er» 


Rundfun? 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 16: Schallplatten. 16,55: 
Engliſch. 17,35: Leichtes Konzert. 19,20: Vortrag. 20,15: 
Italieniſche Muſik. 23: Vortrag. 
Sonnabend. 12,45: Mittagskonzert. 15,05: Schallplatten. 
18,30: Konzert für die Jugend. 19,30: Vortrag. 20,15: 


werbsloſen gleich nach Erhalt dieſes Brotes dieſes zu eſſen be⸗ Unterhaltungskonzert. 22,10: Abendkonzert. 22,29: 
gannen. 157 1 Tanzmuſik. ; 
Der Richter legte den agten dar, daß ihr Tun, vom 1 

menſchlichen Standpunkt, wohl zu verſtehen jet aber vom Ge: Aa 8 == 1 ES 2 4 
richt nicht gebilligt werden könne. Nur dem Umſtand, daß nicht Freitag, 12,10: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 15,50: 
ſeſtgeſtellt werden konnte, wer damals Drohungen ausſtieß, hät⸗ . 2 18,20: Vorträge. ‚17,35: Leichtes Konzert. 
ten es die Angeklagten zu verdanken, daß Freiſprechung erfolge. 2 . 20,15: Italieniſche Muſtk. 2289: 
Das Gericht berückſichtigte auch den Umſtand, daß die Beklag⸗ anzmuſik. REN 2 - 
ten in dem guten Glauben handelten, daß des Gemeindeamt Sonnabend. 12,10: Schulſunk. 12,45: Mittagskonzert 


15,15: Vorträge. 16,40: Schallplatten. 17,10: Vortrag. 
17,35: Nachmiktagskonzert. 18,05: Kinderſtunde. 18,39: 
Konzert für die Jugend. 18,50: Vorträge. 20,15: Unter 
haltungskonzert. 21,55: Vortrag. 22,10: Konzert. 22,50: 
Tanzmuſik. J 


leiwitz Welle 252. 


unbedingt die Begleichung der Rechnung. — es handelte ſich 
übrigens um den Betrag von nur 6 Zloty, — übernehmen 
müſſe. Auch hatten ſich damals die meiſten Beklagten bereit 
erklärt, nach Erhalt einer Beihilfe das Brot ſelbſt zu bezahlen. 


Verſuchter Einbruch. Zwei fremde Männer machten ſich am 
Sonntag, um 7% Uhr abends, an der Wohnungstür der Fa⸗ 
milie Bratek, auf der ulica Katowicka Nr. 5, zu ſchaffen. Sie 
mußten vorher ausgekundſchaftet haben, das die ganze Familie 


Breslan Welle 325. 


auf einer Hochzeitsfeier war. Zum Glück wurden ſie von einer meiſtetſchaften. 16: Stunde der Frau. 16,25: Aus Berlin: 
Hauseinwehnerin beobachtet und verſchwanden, ehe noch Hilſe Sa lager Er heute — Schlager von einſt. 17,20: Das 
herbeigeholt. wurde. Es iſt daher einem jeden anzuraten. ſeine] Buch des Tages. 17,40: Der Menſch der neuen Sachlich⸗ 


Wohnung nach Möglichkeit zu ſichern. 

Bittkow. (Verhängnisvoller Sturz.) Beim Ver⸗ 
laſſen eines Reftauremts in Bittkow ſtürzte der 51 jährige Ar⸗ 
beiter Valentin Pilny aus Chorzow zu Boden und fiel dabei 
ſo unglücklich, daß er einen Bruch der Wirbelsäule davontrug. 
Er verſtarb kurze Zeit nach dem Unglücksfall. Der Tote wurde 
nach dem Michalkowitzer Krankenhaus überführt. 


ſtadt. 20,20: 
21,10: Kompoſitionsſtunde. 
Sport, Programmänderungen. 
22,25: Tanzmuſik. Als Einlage Sechstage⸗Rennen. 
einer Pauſe: Die tönende Wochenſchau. 
Sonnabend, 13. Februar. 10,10: Aus Oberſchreiberhau: 
Abfahrts⸗ und Slalomlauf. 10,30: Deutſche Skimeiſter⸗ 
ſchaft. 16: Die Filme der Woche. 16,25: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17,45: Das Buch des Tages. 18: Der Schau⸗ 
ſpieler unſerer Generation. 18,25: Die Zuſammenfaſſung. 
18,50: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 18,20: Wetter; an⸗ 
ſchließend: Das wird Sie intereſſieren. 19,40: Orcheſter⸗ 
konzert. 20,30: Großes Kabarett. 22: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Tanzmuſik. 


Im Tanzrhythmus. 21: Abendberichte. 
21,50: Zeit, Wetter, Preſſe, 
22,15: Arbeiter⸗Eſperanto. 
In 


Schmientochlowitz und Umgebung 


29 Meter elektriſche Kabelleitung geſtohlen. Zur Nachtzeit 
wurden aus dem Magazin der Kopalnia „Wolfgang“ 28 Meter 
elcktriſche Kabelleitung geſtohlen. Der Schaden wird auf 600 
Zloty geſchätzt. Inzwiſchen gelang es das Diebesgut auf einem 
Feldwege und zwar in der Nähe des Klaraſchachtes, aufzufinden 
und der rechtmäßigen Eigentümerin abzugeben. 


| Evangelischer Männer- / 9 
u. Jünglingsverein, Pleß WraftiicHe Damen⸗ 
Sonntag, den 14. Februar, abends 8 Uhr und Kind ern oden 0 


Saubtoeriammlung | 


Zeauemiteig 5 
eutſche Modenzeitung 


e de, Jer Bozar 
f im Pleſſer Hof. a 8 
Vorſtandswahl. Jahres⸗ u. Kaſſenbericht. Anträge, Die Ele gante Mode 
Vortrag über „Die Ordnung des kirchlichen Lebens“ Jraue ufpiegel 


Der Vorſtand. 


Mode und Heim 
Fürs Haus 


: Unſer geehrt. Kundſchaft empfehlen wir die X 


Aeneas 
| Für Kin der : ' 


Bonzos Glanznummer 
Die kühnen Oceanflieger 
Jußzball⸗Kinderpoſt uſw. 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Märchenbücher 
Bilderbücher 
Malbücher 
Knaben- und 
PFfädchenbücher 


Reichhaltige Auswahl 


Soeben erschienen: 1 


ELITE 


sommer 1832 1 

Es brinst etwa 250 Modell 2 

Br ee M — m Kreis Ple 
1 Anzeiger für den Kreis Pleß 0 82 SZ 


